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J n K a * 


Poſen den 15. April. Heute ſrüh um 5 Uhr 
weckte der Donner der Kanonen die Bewohner Pos 
kr zur Feier eines eben fo ſeltenen als erfreulichen 

eſtes. Funfzig Kanonenſchuſſe verkündigten 


16, daß heute Se. Excellenz der Königliche Ges 
u 1 2 5 . gl * 


er „ kommandirende General des 
ten Armee-Korps, Chef des ıften Ulanen⸗Regi⸗ 
ments ꝛc., Herr von Röder, fein funfzigjäh⸗ 
riges Dienſtjubilaͤum feire. Allgemein iſt die Freu⸗ 


de, allgemein die Theilnahme: denn wohl ſelten 


mag ein Staatsdiener fo, wie unſer General Ro⸗ 
der, die aufrichtigſte Liebe und Verehrung und das 
undedingteſte Vertrauen aller Burger beſitzen! 
Darum iſt auch das heutige Feſt ein wahres Volks⸗ 
ki Soldat und Bürger, Pole und Deutſcher, 

Hrift und Jude — Alles drängte ſich herzu, um 
den edlen, allverehrten Jubelgreis zu begrüßen! 
Was die Feier dieſes ſeltenen Feſtes noch erhöht, 
iſt die Anweſenheit des berühmten Preußiſchen Hel⸗ 
den, des Feldmarſchalls Grafen von Öneifenau 
Excellenz, ſo wie die gleichfalls heute ſtattfindende 
Einweihung der hieſigen, von dem Herrn Juge⸗ 
nieur⸗ Hauptmann Koͤppen in edler Einfachheit 
hoͤchſt geſchmackvoll erbauten Garniſonkirche. 
(die detalllirte Beſchreibung des heutigen Feſtes 
behalten wir uns, aus Mangel an Zeit, fuͤr die 
nächfte Nummer unferer Zeitung vor.) 


Berlin den 12. April. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nit haben den Ober⸗Praͤſidenten von Baſſewitz 


zum Wirklichen Geheimen Rath, mit dem Praͤdikat 8 


Ercellenz, zu ernennen geruht. f 
Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Kühn zu Pyritz iſt zum 


Sonnabend den 16. April. 


Notarius im Departement des Ober⸗Landesgerichts 
zu Stettin ernannt worden. 775775 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz iſt von hier 
nach Pommern abgegangen. 

Der General⸗Major und Kommandeur der 4. Di⸗ 
viſſon, von Ruͤchel⸗Kleiſt, iſt nach rage 
in Pommern, und der General⸗ Major und onis 
mandeur der 2. Landwehr⸗Brigade, von Wulffen, 
nach Magdeburg von hier abgegangen, g 

—οli 
Aus lau d. 


* 


' Rußland . 
St. Petersburg den 2. April. Se. Majeſtät 
der Kaifer haben den zeitherigen Befehlshaber des 
3. Jufanterie⸗Corps, Generol⸗ Lieutenant Kraſſoff⸗ 
ski 1., zum ſtellvertretenden Chef des Generalſtabes 
der erſten Armee ernannt. 2 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Michael bat 
während des Aufenthaltes in Kauen im Anfange des 
vorigen Monats die durchgehenden Regimenter und 
Artillerie⸗Brigaden des Garde⸗Corps beſichtigt und 
fie über den Niemen in das Königreich Polen bis 
über Alexoty hinaus begleitet. Am 11. März begab 
ſich Se. Kaiſerliche Hobeit über Weiwery nach dem 
Dorfe Skreſy, um das Finnläͤndiſche und Ismai⸗ 
loffſche Leibgarde⸗Regiment die Revue paſſiren zu 
laſſen. Am 12. kehrte der Großfürſt nach Kauen 
zuruck und reiſte am 18. nach Grodno ab; am 19. 
war Se. Kaiſerl. Hoheit in Wilna und am 24. in 
Lida eingetroffen. 

Die hieſige Akademiſche Zeitung enthält Fol⸗ 
endes: „Der Oberbefehlshaber der aktiven Armee 
hatte Sr. Majeftät am 1. (13.) März berichtet, 
daß zufolge eingegangener Nachrichten das Corps 
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bes Generals Dwernicki eine Bewegung nach Rochow 
in der Abſicht gemacht habe, um an dieſem Punkte 
auf das linke Weichſelufer zurückzugehen. Gegen⸗ 
wärtig haben Se. Kaiſerl. Majeftät einen Bericht 
des General⸗Feldmarſchalls Grafen Diebitſch vom 
8. (20.) Maͤrz empfangen, aus welchem zu erſehen 
iſt, daß der General Dwernidi, auf die Kunde von 
der Annäherung des Korps des Generals Grafen 
Toll, wobei er ſeine unvermeidliche Niederlage vor⸗ 
herſah, die eingeſchlagene Richtung nach der Weich⸗ 
ſel verändert, und ſich nach Zamosé zurückgezogen 
hat, wo er unter den Mauern der Feſtung ſelbſt ſteht. 
Der Graf Toll hat dem Dwernickiſchen Corps ein 
ſtarkes Obſervations⸗Detaſchement gegenübergeſtellt 
und durch eine Bewegung ſeiner Hauptmacht ihm 
alle Wege zum Rückzuge nach der Weicoſel und zu 
jedem Angrifföverfuche auf unſere Graͤnzen abge⸗ 


ſchnitten. In eben dieſer Abſicht iſt das Ste In⸗ 


fanterie Corps der Gränze des Wolhyniſchen Corps 
näher gerückt und ein beträchtlicher Theil deſſelben 
nach Zamosc, zur Beobachtung dieſer Feſtung, Des 
taſchirt worden. Auf dem rechten Flügel der Armee 
eht fortwährend die Saͤuberung der Woywodſchaft 
lock von meuteriſchen Parteien mit Erfolg vor ſich. 
Unterdeſſen werden die Huͤlfsmittel zu den bevorſte⸗ 
1 der Armee eifrigſt er⸗ 
ganzt.‘ | n 
Odeſſa den 22. März. Während des ganzen 
Winters iſt die Schifffahrt nicht gehemmt geweſen; 
war hatte ſich an den Kuͤſten des Odeſſaſcheu Meer⸗ 
ufend Eis gebildet, — es hielt ſich aber nur kurze 
Zeit. — Am 16. d. M. kam hier das in St. Peters⸗ 
burg erbaute Dampfboot „Newa“ an; es iſt dazu 
befiimmt, zwiſchen hier und Konſtantinopel zu fah⸗ 
ren. — Nach einem anhaltend ſchoͤnen Fruͤhlings⸗ 
wetter ſtellte ſich ſeit einigen Tagen heftiger Regen 
ein, der die Wege ſchlecht macht und die Zufuhren 
aus dem Junern vermindert. — Aus Konſtantino⸗ 
pel ſind bereits einige Fahrzeuge angekommen, und 
man ſieht täglich der Ankunft einer anſehnlichen 
Menge von Schiffen entgegen. — Die hieſige Acker⸗ 
baugeſellſchaft hat aus Frankreich die zum Graben 
arteſiſcher Brunnen nothigen Inſtrumente erhalten, 
und wird jetzt unverzüglich ans Werk ſchreiten; im 
noͤrdlichen Rußland waren dieſe Brunnen ſchon ſeit 
mehreren Jahrhunderten bekannt; auf den Gütern 
der beiden Familien Stroganoff und Demidoff be⸗ 
den ſich in dieſem Augenblick mehr als 500 ders 
elben. 
ee r an kr ei ch. 3 
Paris den 5. April. Der Moniteur erklärt die 
von mehreren Blättern verbreiteten Geruͤchte über 
Unruhen in den weſtlichen Departements, und na⸗ 
mentlich die Nachricht, daß Soldaten vom 9. Re⸗ 
giment ihre Fahne verlaffen und ſich einigen in der 
Gegend herumirrenden Landſtreichern angeſchloſſen 
hätten, für durchaus grundlos. f 
Das genannte Blatt enthält auch folgenden, 


anſcheinend amtlichen Artikel: i 1 
ſind beunruhigende Gerüchte 1 
Geſchaftigkeit verbreitet und von Einigen, welche 
durch die offenen Erklärungen der Miniſter gegen 
jede Ueberraſchung hätten behutſam gemacht werden 
ſollen, mit zu großer Leichtglaubigkeit aufgenommen 
worden. Man beharrt darauf, zu wiederholen und 
zu glauben, daß andere Nachrichten, als die von 
der Regierung bekannt gemachten, in Paris ange⸗ 
ae e und daß die Ausſichten auf die Er⸗ 
haltung des Friedens ſchwaͤcher zu werden ſchienen. 
Die Regierung bat aber nichts verhehlt; fie hält es 
in einer fo wichtigen Sache für ihre Pflicht, ohne 
Rüuͤckhalt zu ſprechen. Nichts hat ſich in dem Stans 
de der ‚Dinge frit den von ihr auf der Rednerbühue 
gegebenen Erklärungen geandert, welche hinlängs 
lich andeuteten, daß Erörterungen ſtattfinden, wel⸗ 
che Antworten und Repliken erfordern. Das Land 
weiß alſo jetzt über die Sache eben fo viel, als die 
Regierung und wir konnen das Publikum vor den 
beunruhigenden Geruͤchten, welche böfer Wille oder 
Gewinnſucht ausſtreuen, nicht genug warnen. 
Man kann ſich verſichert halten, daß, wenn irgend 
ein Ereigniß eine bedeutende Veranderung in der 
Lage der Dinge hervorbringen ſollte, die Regierung 
ſich beeilen wird, es bekannt zu machen. Ihr Stille 
ſchweigen muß daher immer für ein Unterpfand 
Sicherheit genommen werden. iele laſſen #5 
nur zu leicht von falſchem Laͤrm hintergehen, defe 
ſen Opfer ſie leider auch werden.“ a 
General Semelé iſt wegen Theilnahme an der 
Aſſociation des Moſel⸗Departements, ſeines Poſtens 
als Kommandeur einer Militairs Divifion entlaſſen 
worden. Herr Taſchereau, der zum Komitd der 
hieſigen Aſſociation gehört, hat feinen Abſchled als 
Requetenmeiſter 14 8 Auch Herr Lanjui⸗ 
nais, Subſtitut des Königl. Prokurators beim hie⸗ 
figen Tribunale erſter Inſtanz, iſt wegen Theilnah⸗ 
me an der Aſſociation ſeines Amtes entlaſſen worden. 
Der General: Lieutenant Bachelu hat in die öfe 
fentlichen Blätter ein Schreiben au den Kriegsmi⸗ 
nifter einrücken laffen, worin er feinen Abſchied nach⸗ 
fucht, weil er den Gang ber Regierung migbilfige 
und feine Pflichten als Deputirter und Bürger mit 
denen, die er als Beamter zu erfüllen habe, in Kole 
lifion kommen würden. 5 
Der Mivifter des Kultus und des öffentlichen Un⸗ 
terrichts fordert die Präfekten in einem Rundfchreie 
ben auf, ihm über alle Konflikte der Civilbehdrden 
mit dem Klerus, ſo wie über alle Beſchwerden ge⸗ 
gen den letzteren, unmittelbaren und ſchnellen Be⸗ 
richt zu erſtatten und den Maires in Erinnerung zu 
bringen, daß es ihnen nicht zukomme, den Geiftlis 
chen in Bezug auf die Ausübung des Gottes dienſtes 
im Innern der Kirche Befehle zu ertheilen. 
Niederlande. 
Aus dem Haag den 7. April. Der Geſetz⸗ 
Entwurf wegen einer freiwilligen Anleihe, gegen 


1 
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die das gefammte Grundſteuer⸗Einkommen verpfäu⸗ 
det werden ſoll, wird jetzt in den Sektionen der 
zweiten Kammer unterſucht. 


„Amtlichen Berichten zufolge iſt in der Nacht vom 


28. zum 29. b. M. eine Engliſche Brigg, die nach 
Antwerpen beſtimmt war und von einem Blanken⸗ 
berger Lootſen geführt wurde, auf der fogenannten 
lämiſchen Platte geſtrandet. Da man ſich bald 
berzeugte, daß das Schiff auf elner Stelle feſt⸗ 
fige, die zum Seeländſſchen Grundgebſete gehöre, 
fo ertheilte der Oberſtlieutenant Ledel dem Konz 
mandanten von Sluis den Befehl, einige Mann⸗ 
ſchaften nach dem Wrack zu ſenden, um daſſelbe 
gegen alle Plünderungen von Seiten der Blankeu⸗ 
berger ſicher zu ſtellen. Dieſe Mannſchaften be⸗ 
fanden ſich am Bord, als am Morgen des 30. März 
der Belgiſche Kommandant von Brügge, der Dis 
ſtrikts⸗Commiſſarius und einige bewaffiiete Belgier, 
die eine Friedensflagge aufgeſteckt hatten, an das 
Schiff herankamen und dem Holländiſchen Unter⸗ 
offizier, der jetzt auf demſelben den Befehl führte, 
andeuten wollten, daß das Schiff auf Belgiſchem 
Boden geſtrandet ſei. Der Unteroffizier, der dies 
nicht entſcheiden konnte, willigte indeſſen in den 
Vorſchlag, bis zum Eintreffen näherer Befehle, 5 
Belgier und einen Korporal zu ſeinen Mannſchaften 
an Bord zu nehmen. Der Kommandant von Brügge 
und der Diſtrikts⸗Commiſſarius entfernten ſich hier⸗ 
auf wieder. Als indeſſen bald darauf der Haupt: 
mann von Hopbergen mit einem Detaſchement bei 
Schiffe ankam, ließ er, da der Anſpruch der 
Belgier ihm ganz ungegrändet erſchien, die erwaͤhn⸗ 
ten 6 Mann ſogleich wieder ausſchiffen und auf 
Flandriſchem Boden an das Land ſetzen, dagegen 
aber 40 der Unſrigen nebſt einem Offizier auf dem 
Rant Poſto faſſen. Wahrſcheinlich iſt in der 
acht vom 31. März auf den 1. d. M. die Ladung 
des Schiffes unter Aufſicht des Schiffs⸗Kapitains 
geborgen worden. 
ueber den Verfolg des vorſtehenden Ereigniſſes 
iſt jetzt folgender, an den Königlichen Generals 
Lieutenant de Cock gerichteter Bericht des Oberſt⸗ 
Lieutenants Ledel aus Ooſtburg vom 2. April ein⸗ 
gegangen: „Als Nachtrag zu meinem Rapporte 
vom 31. März habe ich die Ehre, Ew. Hocbedel⸗ 
geſtrengen zu berichten, daß geſtern beim Eintritte 
der Fluth die Belgiſchen Truppen von Weſt⸗Capelle, 
und zwar 60 Mann an bewaffneten Leuten nebſt 
3 — 400 Plüͤnderern, ſich nach dem geſtrandeten 
Fahrzeuge begeden haben, das von dem Befehls 
baber des dort aufgeſtellten Detaſchements wegen 
eintretender Fluth verlaſſen worden war, wozu der⸗ 
ſelbe, damit ſein Detaſchement keiner Gefahr aus⸗ 
geſetzt werde, die Inſtruktion erhalten hatte. Die 
Belgier beſetzten ſogleich das Fahrzeug und began⸗ 
nen, daſſelbe zu pluͤndern, auch begaben ſie ſich 
auf ein dabei liegendes Fahrzeug, das auf Requi⸗ 
ſition des Capitalns des geſtrandeten Schiffes, von 


Vließingen gekommen war, und einen großen Theil 
der Schiffsladung bereits aufgenommen hakte. Die 
Belgier wollten den auf dieſem Fahrzeuge befindli⸗ 
chen Holländiſchen Schiffer zwingen, nach Haze⸗ 
gras zu ſegeln, um ſich auf dieſe Weiſe eine reiche 
Beute zu ſichern. In dieſem Augenblicke kam der 
Hauptmann von Hopbergen, Kommandant der 
Stadt Sluis, mit einem Detaſchement, an deſſen 
Spitze ſich der Premier- Lieutenant Blom vom 10. 
Regiment befand, zur Verſtaͤrkung des ſchwachen 
zurückgebliebenen Detaſchements an. Ein trefflich 
angebrachtes und unterhaltenes Peloton-Feuer hatte 
bald die Wirkung, daß die Belgier das Fahrzeug in 
aller Eile verließen, ſich in die See warfen, ſchwim⸗ 
mend unter einem Kugelregen die Flucht nahmen 
und zum Theil ihre Waffen zuruck ließen, fo daß 
mehreres Waffengeräthe in die Hände unſerer Tas 
pferen gefallen iſt. Drei Belgier, die ſich durch 
die Flucht zu retten ſuchten, ſind ertrunken und 
mehrere verwundet; nicht ungeſtraft haben ſie da⸗ 


her ihre Mord⸗ und Plünderfucht auf Hollaͤndiſchem 


Gebiete auszuüben geſucht. Ein Belgiſcher Ber 
amter, Namens Duthois, ehemaliger Premier- 
Lieutenant, befand ſich beim Entern unſerer Trup⸗ 
pen noch om Bord; ich habe die Ehre, dieſen 
Mann an Ew. Hochedelgeſtrengen zu überſenden. 
Die Nachlaͤſſigkeit, mit der der Capitain des ges 
ſtrandeten Fahrzeuges das Ausſchiffen ſeiner La⸗ 
dung betrieben hat, fo wie die heute vom Kommane⸗ 
danten von Sluis empfangene Nachricht, daß ſich 
diefer Kapitain nach Brügge begeben habe, bringen 
mich auf die Vermuthung, daß die Strandung des 
Schiffes nicht zufällig geſchehen ſei; es laͤßt ſich 
ſonſt ſchwer erklaren, warum derſelbe, nachdem er 
den Beiſtand der Niederlaͤndiſchen Behoͤrden anges 
rufen und militairiſche Huͤlfe zur Bewachung des 
Eigenthums ſeiner Rheder erhalten hatte, ſich jetzt 
auf die Seite der Plün derer begiebt.“ ; 


Das Poſtboot, welches vorgeſtern aus der Cita⸗ 
delle von Antwerpen in Bergen op Zoom angekom⸗ 
men iſt, wurde am Abend vorher, als es bei Cal⸗ 
lab voräberfuhr, von ungefähr 40 Gewehrſchüſſen 
der Belgier angefallen, von denen jedoch zum Gluck 
keiner die auf dem Boote befindlichen Mannſchaften 

etroffen hat. — Der Kommandant der Stadt 
Antwerpen, General v. Veaulieu, hat dem Gene⸗ 
ral Chaſſè angezeigt, daß er wahrſcheinlich zur Wie⸗ 
derherſtellung der Ruhe in der Stadt einige Kano⸗ 
nen werde gebrauchen muͤſſen, daß jedoch damit in 
keinem Falle eine Feindſeligkeit gegen die Citadelle, 
oder gegen die Hoöllaͤndiſche Schiffsmacht beabſich⸗ 
tigt werde. 


Brüſſel den 7. April. Hr. Firmin Rogier, 
Sekretair bei der Belgiſchen Geſandtſchaft in Pa⸗ 
ris, iſt geſtern hier ais Kourier angekommen, un 
hat, dem Vernehmen nach, fehr wichtige Depeſchen 
mitgebracht. Geruͤchten zufolge, die über den In⸗ 
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halt dieſer Depefchen im Umlauf find, berichten fie 
den vollſtaͤndigen Beitritt des Franzoͤſiſchen Kabi⸗ 
nets zum Londoner Konferenz⸗Protokolle vom 20. 
Januar, welches ſich auf die Graͤnzbeſtimmungen 
Belgiens bezieht. Auch heißt es, daß die Franzoͤſ. 
Regierung der unſrigen angezeigt, fie habe ihre 
Einwilligung dazu gegeben, daß Luxemburg von den 
Deutſchen Bundeskruppen beſetzt werde, und daß 
die Belgier ihrem Schickſale uͤberlaſſen bleiben wuͤr⸗ 
den, falls ſie ſich dieſer Beſetzung mit bewaffneter 
Hand opponiren würden. Dagegen ſoll ſich das 
Franzoͤſiſche Miniſterium unſeren Anſpruͤchen auf 
das linke Schelde-Ufer guͤnſtig erklaͤrt und uns die 
en Souperainetät über Maſtricht erkannt 
en. 11 1 % 151. 
Das Beiſpiel der Pluͤnderungen und Verwuͤſtun⸗ 
2 findet immer mehr Nachahmung in Belgien. 
euerdings ſind in zwei Städten, Ypern und Na⸗ 
mur, die bisher noch davon frei geblieben waren, 
fuͤrchterliche Ausſchweifungen begangen worden. 
Geſtern iſt auch wieder bei Gent ein von der 
Familie des flüchtigen Advokaten Antheunis bes 
1 Landhaus verwuͤſtet und geplündert wor⸗ 
en. 
Der von unſerer Regierung nach London geſandte 
Graf v. Aerſchot hat, wie man vernimmt, um 
feine Zuruckberufung nachgeſucht. 12 
Mehrere hieſige Blätter enthalten einen Plan, 
wonach im Luxemburgiſchen Guerillas zu errichten 
ſeien, die ſich gegen die Deutſchen Bundes-Trup⸗ 
pen in den Bergen und Wäldern vertheidigen ſol⸗ 
len. Es ſcheint jedoch dazu am Nothwendigſten 
zu fehlen, namlich am Willen der Einwohner, die 
nicht geneigt ſcheinen, ſich zur Bildung ſolcher 
Guerillas herzugeben. ie 5 
f i e mn. 


Aus dem Oeſtr. Beob.) Die Nachrichten über 
das Befinden Sr. Mojeftät des Koͤnigs von Sar⸗ 
dinien, in der Turiner Hofzeitung vom 31. März, 
lauten befriedigender. Das Fieber war minder 
ſtark, und der erlauchte Kranke hatte in der Nacht 
vom 30. auf den 31. mehrere Stunden, wiewohl 
mit Unterbrechungen, geſchlafen. — Durch ein 
Dekret Ihrer Majeftät der Frau Erzherzogin Marie 
Louiſe, Herzogin von Parma, vom 15. März, 
ward Oberſtlieutenant Leonardi, Befehlshaber des 
Regiments Marie Luiſe, wegen ſeines Benehmens 
während der Zeit der Inſurrektion, verhaftet und 
vor ein Kriegsgericht von fünf Offizieren geſtellt. 
Ein zweites Dekret vom 23. März erklart, daß die 
Frau Herzogin auf ein Fünftel des für ihre Perſon 
beſtimmten Theils der Cioilliſte verzichte, verord⸗ 
net aber zugleich die Erhebung eines Zehntels aller 
indirekten Abgaben, mit einziger Ausnahme der 
Salzſteuer; überdies ſoll in den Herzogthuͤmern 
Parma und Guaſtalla, und den Diſtrikten Borgo⸗ 
taro und Bardi (ſo daß das getreu gebliebene Pia⸗ 


cenza verſchont bleibt) ein Zehntel der Grundſteuer 
von 1831 erhoben werden. N e 


0 Stadt⸗Theater. * 
Sonntag den 17. April: Das Früh ſſtack des 
Kaiſers Alexander mit Seiner Schwe⸗ 
ſter, der Königin von Würtemberg, bei 
einer Bäuerin in Sachſen; ein kubendes 
Bild, arrangirt von Hru. Leißring, Mitglied des 
K. K. Hoftheaters zu Wien. — Darauf: Der Em⸗ 
pfeblungsb rief; Original -Luſiſpiel in 4 Akten 
von Toͤpfer. — Zum Beſchluß: Die Räuber in 
den Abruzzen, oder: Der Einbruch; große 
plaſtiſch⸗mimiſche Darſtellung in 5 Bildern, arran⸗ 
girt von Herrn Leißring ze. 
„ FEtdiktal⸗ Citation. f 
Alle diejenigen, welche Anſprüche an die von 
dem Exekutor Jeziorski bei dem Friedens⸗Gerichte 
zu Samter beſtellte Kaution von 200 Rthlr. zu has 
ben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, dies 
ſelben binuen 3 Monaten und fpäteftens in dem auf 
den 19ten Juli cur. Vormittags 
um 10 Uhr, 1 33 
vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor Thiel in unſerm 
ſtruktions⸗Zimmer anberaumten Termine anzumel⸗ 
den, ne diefelben mit ihren Unfpräden 
werden praͤkludirt werden, und die Kaution dem 
Exekutor Jeziorski zurückgegeben werden wird. — 
Poſen den 24. Maͤrz 1831. 1 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 
Auktron, Wilhelmsſtraße No. 171. 
Mehrere Mopilien, worunter vorzüglich ein Ma⸗ 
hagony⸗Burean mit einer Spiel-Uhr, wird, wegen 
Veränderung des Wohnorts, n 
Montag Vormittag um 9 Uhr, als den 
Jtz . ER ; 
nigl. ions⸗Kommjſſariu 
en 8 
—— ñ— ͤ— — 
Schwarzen Militair⸗Luftlack, 
mit welchem man in der größten Kälte lackiren kann, 
und doch den ſchönſten Glanz hervorbringt, das kl. 
10 Sgr.; dei Sonnen- oder Stubenwärme zu lacki⸗ 
ren, das kü 8 und 7 Sgr.; geſtoßenen Stein⸗ 
marks und Blauſtein das . 1 Sgr. 


der Er Rthlr.; Militair⸗Thon zum wei⸗ 
Pen Lederzeug, der gewöhnliche Ziegel 1 Sgr., der 
Ne 2 Rthlr. Alles in Parthien billiger, empfiehlt 
in Breslau, Reuſche Straße No. 34. 

Domimikanerſtraße Nro. 373. ſind zu verkaufen 
alte und neue Fluͤgel von vorzüglichem Tone. 


verſteigern 


